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genug, obschon die Tämmerungsstunde anbricht, eilt sie noch zum Kirchlein im
Walde hin, um die Himmelslönigin zu grüben.

Anwendung: Die beste Verehrung, die wir Maria darbringen können,
besteht in der Nachahmung ihrer Tugenden. Ihr tretet nun bald in den Jung-
srauenstand. Erwählt sie zu euerer Mutter. Nehmet zu Vorbildern in der
Verehrung Mariens den selige» Hermann Josef, den hl. Aloysius. Fliehet in
aller Not zu ihr. — Werdet Marienktnder.

Vorsatz: Ich will oft und gerne den Rosenkranz beten. Kleinere Ma-
riengebetchen, wie das: Gedenke — Unter deinen Schutz und Schirm usw.
will ich auswendig lernen. Die Marienfeste will ich durch den Empfang der
hl. Sakramente besonders feiern.

Der Grundgedanke im Gedichte ist: Tugend und Demut machen vor Gott
alle Menschen gleich.

Anschließende Aufgaben: 1. die Waldkapelle. 2. Demut im Fürsten-
kleide, Glück im Bettlergewand. 3. Wie ein armes Mütterlein seinen Lebens-
abend zubrachte.

Andere Neberschriften zum Gedichte könnten sein: 1. Das arme Mütter-
lein und die reiche Fürstin. 2. Zwei ungleiche Wallfahrerinnen oder Kirch-
gängerinnen. 3. Ein glückliches Zusammentreffen.

Z:tzt wäre noch das Mütterlein zu behandeln, aber die Zeit fehlt. Ich
glaube, die verehrte Leserschast sei zufrieden, wie ich es auch bin.

"Aus Graubünden.
Bündner Lehrerverein. Der Jahresbericht des Bündner

Lehrervereins ist aus Anlaß der Feier des 25jährigen Bestehens des
Verein» ziemlich dick geraten.

Einleitend wird die Lebensgesctichte des Vereins und seines Jahres-
berichtes auseinandergesetzt. Die Zusammenstellung der 26 Jahresberichte
würde eine schöne Sammlung pädagogischer Aussätze liefern.

Eine interessante Arbeit im heurigen Berichte bildet die „Geschichte
des Volksschulwesens im alten Graubünden' von Prof. vr. F. Pieth,
Ehur.

Prof. A. Florin, Chur, befürwortet die Illustration unserer neuen
Schulbücher und will die Gemeinden gesetzlich verpflichten lassen, ein ge-
wisses Quantum VeranschaulichungS- und Uebungsmittel für die Schule
anzuschaffen. (Von der Kantonalkonferenz angenommen.)

Tarauf solgcn 1. die übliche Berichterstattung der letztjährigen
Delegierten- und Kantonalkonsercnz. 2. Konferenztätigkeit. 3. Ergeb-
niffe der Umfragen: a. Schularzt, b. Abhaltung von Zeichenkursen,
e. Bohkvtt.

Diesen Winter haben die Konferenzen ihre Ansichten kund zu tun,
ob sie die Fidel nur in Schreibschrift wollen oder wie sie die Fibel ge-
stalten möchten. — Zum Schluss« enthalt der Jahresbericht die Trak-
tanden der diesjährigen Delegiertenversammlung und Kantonalkonferenz
und Mitgliederverzeichnis.

Die Delegiertenversammlung fand statt am 13. Nov. in Chur
und beschloß:
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a. betr. Schularztfrage: 1. Der Kl. Rat möge dem Gr. Rat
beantragen, das Institut des Schularztes zu kreieren. 2. Am Lehrer»
seminar soll durch einen Arzt Unterricht in Hygiene erteilt werden.
3. Der Turnunterricht soll gefördert werden.

b. betr. Zeichenturfe: Es seien die Zeichenkurse möglichst allen
Lehrern zugänglich zu machen, deshalb sollen solche auch auf dem Lande
abgehalten werden. Der Besuch auswärtiger Zeichenkurse soll sub-
ventioniert werden.

o. betr. Uebereinkommen zum Schutze weggewählter Lehrer. Man
wolle abwarten, ob und wie die Anstellungsverhältnisse gesetzlich geregelt
werden, bevor man in Sachen etwas unternehme.

à. betr. Reorganisation der wechselseitigen Hilfskasse möge der Kl.
Rat dafür Sorge tragen, daß der Stand der Kassa bis 1. April 1909
begutachtet werde.

e. Der alte Vorstand wurde bestätigt.
Tags darauf feierte bei Anlast der kantonalen Lehrerkonferenz der

B. L.-V. sein 25jähr. Bestehen. Der Vereinspräfident, Seminardirektor
P. Conrad, eröffnete die von 100 Lehrern und Schulfreunden besuchte

Versammlung durch einen fast einstündigen Bortrag über die Geschichte
des Vereins. Anno 1883 wurde der Verein gegründet auf Veranlassung
des damaligen Seminardirektors Dr. Th. Wiget, bekannt durch seine

Schrift: .Die fünf formalen Stufen des Unterrichts".
Zur Feier des Tages war Hr. Prof. D,-. Förster. Zürich, als

Referent gewonnen woiden, welcher über: „Lehrerbernf und Lehrerper»
sönlichkeit" sprechen wollte. Krankheitshalber verhindert, schickte Herr
Förster einen Stellvertreter, Herr vr. Keffelring, der über Hygiene des

Geistes re'erierte.
Zum Schlüsse wurde eine Resolution angenommen, die Kommission

setze in den Gr. Rat ihr volles Vertrauen und erwarte von ihm die Be-
Handlung der Gehaltsaufbesserung in der Frühjahrssitzung in schul»

freundlichem und dem bündnerischen Lehrerstande gegenüber gerechten
Sinne.

* Auch zu den Lehrerexerzitien.
Briefliche Klagen sollen bei der Red. der .Blätter" eingelaufen

fein (find eingelaufen. D. Red.) wegen den .Erinnerungen an die

Lehrerexerzitien". Unglaublich, unmöglich! sage ich mir. Wer die

Exerzitien kennt und sie schon zu Dutzendmalen mitgemacht hat. wie der

Schreiber dieser Zeilen, der muß sagen: Th. Sch. hat aus meiner vollsten
Ueberzeugung geschrieben. Satz für Satz. Wort für Wort unterschreibe
ich voll und ganz. Die Exerzitien find ein Genuß, eine Stärkung für
unsern Beruf, für unsere unsterbliche Seele, wie wir fie uns schöner,
edler und erhabener gar nicht denken können; fie find eine übernatür-
liche Freude, eine unvergleichliche Wonne, ein Stück Himmel. Schon
oft habe ich gesagt, ich ließe mir diese hl. Uebungen nicht abkaufen für
1000 Fr. bares Gold, nicht abkaufen um keinen Preis. Oft hört man
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